
Die Genossen der APO der Taktstraßen setzten sich 
dafür ein, daß der Leistungsvergleich von Anfang 
an konsequent geführt wird. Sie bestärkten die 
staatlichen Leiter der beiden Taktstraßen - unter­
stützt von ihren AGL - den Vergleich auf 11 wich­
tige Kennziffern zu richten: Das sind unter anderem 
montierte Wohnungen und deren Grundfläche, 
Qualitätsnoten, Kosten und Grundmaterial je 100 
Mark Bauproduktion, Arbeitsproduktivität, Ausfall­
zeiten, Unfallquote und genutzte Neuerervor­
schläge. Also all jene Faktoren, die das Verhältnis 
von Aufwand und Nutzen bestimmen.
Die Leiter und -Gewerkschaftsvertrauensleute 
machten ihre Kollektive mit diesen Einzelheiten ver­
traut. Die Gewerkschaft regte an, den in unserem 
Wohnungsbaukombinat ins Leben gerufenen Wett­
bewerb von Gewerk zu Gewerk in den Leistungsver­
gleich einzubeziehen und ihm so Impulse für ein 
schnelleres Aufdecken von Reserven zu geben. 
Beide APO erteilten Genossen Parteiaufträge zur 
Unterstützung dieses Vergleichs.
Als richtig hat sich erwiesen, in regelmäßigen Ab­
ständen in den Mitgliederversammlungen der APO 
den Leistungsvergleich auszuwerten. Dabei berich­
ten auch die Genossen, die beauftragt wurden, den 
Erfahrungsaustausch zwischen den Gewerken zu 
unterstützen.
Belebt wird der Leistungsvergleich, der in jedem 
Quartal abgerechnet wird, durch den monatlichen 
Erfahrungsaustausch von Gewerk zu Gewerk. Dar­
aus entwickeln sich kameradschaftliche Beziehun­
gen zwischen den Kollektiven der Maurer, Tischler* 
Fußbodenleger, Maler und Dachdecker beider Takt­
straßen. Die Brigadiere und Brigademitglieder dis­
kutieren über bestimmte Arbeitsmethoden und 
übernehmen von anderen, was sich als besser er­
weist. Ohne Diskussion geht auch das nicht. Jeder 
Handwerker hat seine Tricks und Kniffe, auf die er 
schwört. Einen Fachmann überzeugt, was er sieht. 
Geht das* was der andere sich überlegte, besser,
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wird es angenommen. Dafür setzen sich die Briga­
diere in ihren Kollektiven nachdrücklich ein. Sie se­
hen ihre Verantwortung darin, Bestwerte zu kennen 
und sie zum Maßstab der eigenen Arbeit zu ma­
chen. Wie zum Beispiel Genosse Helmut Strehl, 
Montagebrigadier in der Taktstraße 6. Gleiches ist 
von seinem Partner in der Taktstraße 3, Kollegen 
Manfred Trojan, zu berichten.
Erreicht wurde mit dem Leistungsvergleich, die an­
spruchsvollen Wettbewerbsziele kontinuierlicher 
als im Vorjahr zu erfüllen. Bis Ende September wur­
den von beiden Taktstraßen 547 Wohnungen über­
geben. 50 Prozent der Wohnungen erhielten die 
Qualitätsnote 2,25. Die Gesamtselbstkosten.wurden 
um 2,1 Prozent gesenkt, und 9 Neuerervorschläge 
halfen, das Baugeschehen zu rationalisieren und die 
Arbeits- und Lebensbedingungen zu verbessern. 
Auch die Veränderungen im Denken und Handeln 
sind spürbar, das Bewußtsein gemeinsamer Verant­
wortung ist ausgereifter, die Leistungen des ande­
ren werden mehr beachtet, das oft vorhandene 
Ressortdfenken wurde überwunden. Erreicht wurde 
auch, daß die Kollegen heute davon überzeugt sind, 
ein Leistungsvergleich bringt voran.
Ausgeprägter ist die Verantwortung für den Plan, 
sorgsamer gehen sie mit Material und Technik 
um.

Vergleich stets aussagekräftig machen

Qualifiziert werden muß der Leistungsvergleich 
auch künftig, das wurde bei der Auswertung für das
II. Quartal im Juli deutlich. Die ausgewählten Kenn­
ziffern haben sich als richtig erwiesen. In eine reale 
Leistungsbewertung einbezogen werden müssen je­
doch auch die unterschiedlichen örtlichen Gege­
benheiten. Mitunter verhindern enge Zufahrtswege 
den Einsatz moderner Technik. Andererseits ist je­
doch auch der Ausstattungsgrad der Taktstraßen 
mit technischen Ausrüstungen differenziert. Fakto-

Rationalisierung brachte uns gut voran
Der Sinn des Sozialismus, alles 
zum Wohle des Volkes zu tun, 
steht auch im Mittelpunkt der 
Handlungen aller Genossen und 
mit ihnen aller Werktätigen des 
VEB Gelkida Gelenau. In den ver­
gangenen Wochen und Monaten 
vollbrachten sie in allen Berei­
chen unseres Betriebes die bis­
her höchsten Leistungen zur Ver­
wirklichung der auf das Wohl des 
Volkes gerichteten Politik der 
Partei. Ich muß dazu sagen, daß 
unser Betrieb verantwortlich

zeichnet für die Produktion von 
Kinder- und Damensöckchen für 
die Republik und für den Export. 
Wir tragen u. a. die Verantwor­
tung in unserem kinderfreundli­
chen Land für die Versorgung 
von etwa 3 Millionen Kindern. 
Unser Betrieb sieht darin einen 
politischen Auftrag.
Kürzlich wurden die Leistungen 
unserer Werktätigen mit dem Eh­
rendiplom des Ministerrates der 
DDR für 10 Jahre „Betrieb der 
ausgezeichneten Qualitätsarbeit"

gewürdigt. Seit der Erstauszeich­
nung konnte unser Betriebskol­
lektiv seine Leistungen deutlich 
steigern. Dabei hat sich beson­
ders die Arbeit mit Rationalisie­
rungsobjekten seit dem VIII. Par­
teitag spürbar ausgezahlt.
Es gab bzw. gibt für jeden Pro­
duktionsabschnitt unseres Betrie­
bes in Vorbereitung des 40. Jah­
restages und des XII. Parteitages 
Rationalisierungsobjekte, die der 
weiteren Leistungssteigerung so­
wie der zielgerichteten Verbesse­
rung der Arbeits- und Lebensbe­
dingungen dienen. Alle Rationali­
sierungsobjekte stehen unter
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